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Istrien

mit Kvarner-Bucht, Krk, Cres und Lošinj
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Aussichtspunkt bei Skitaca.



Vorwort
Die Halbinsel Istrien, die Küsten der Kvarner-Bucht und die vorgelagerten Inseln Krk, Cres und Lošinj bieten mehr als schöne Strände und kristallklares Meer. Während es die meisten Urlauber vor allem in die Badeorte der Westküste zieht, wartet das landschaftlich ungemein reizvolle, dünn besiedelte Hinterland darauf, zu Fuß entdeckt zu werden. Die relativ geringen Entfernungen ermöglichen es, am gleichen Tag von einem Gipfel aus den Blick über die ganze Halbinsel zu genießen und schon wenige Stunden später den Tag am Strand ausklingen zu lassen, in einer Konoba oder einem der im Landesinneren verbreiteten Agrotourismusbetriebe einzukehren und die lokalen Spezialitäten der typisch istrianischen Küche zu verkosten.

Seiner bewegten Geschichte verdankt das Gebiet eine große Vielfalt an Kulturdenkmälern – von Brücken, Kanälen und dem berühmten Amphitheater von Pula aus der Römerzeit über venezianische Stadtmauern und Kastelle bis hin zu Profanbauten aus der Zeit der Habsburgermonarchie. Besonders reizvoll sind die historischen, meist auf Bergkuppen gelegenen Städte. Aber auch die Natur präsentiert sich in einer eindrucksvollen Vielfalt. Schluchten, Höhlen, Wasserfälle und tiefe Wälder im Landesinneren bilden einen reizvollen Kontrast zu dem von typischer Mittelmeervegetation geprägten Küstenland sowie den malerischen Buchten und Fjorden.

Wer Istrien nur als Ziel für Badeurlauber kennt, wird überrascht sein von der Vielzahl lohnender, meist gut beschilderter und markierter Wanderwege, von denen in diesem Band nur eine Auswahl der schönsten Touren präsentiert werden kann. Dieser Führer deckt die gesamte historisch und kulturell zusammengehörende Region ab – deshalb beschränkt er sich nicht auf den kroatischen Teil Istriens, sondern beinhaltet auch Touren im slowenischen Teil der Halbinsel sowie auf den Inseln Krk, Cres und Lošinj.

Da die meisten Urlauber in Istrien mit dem eigenen Auto oder mit einem Mietwagen unterwegs sind, handelt es sich bei allen Wanderungen um Rundtouren, bei denen man wieder zum Ausgangspunkt zurückkehrt. Obwohl die höchsten Gipfel nur bis zu 1500 m erreichen, sind Unternehmungen aller Schwierigkeitsgrade und für jeden Geschmack vertreten – von familientaug­lichen Genusswanderungen auf bequemen Wanderwegen bis hin zu anspruchsvolleren Runden, Touren auf Aussichtsgipfel oder durch tief eingeschnittene Schluchten mit Wasserfällen.

Gehen Sie auf Entdeckungsreise und lernen Sie Ziele abseits des großen Touristenrummels kennen! Istrien ist ideal, um einen Badeaufenthalt mit Tagestouren zu verbinden, aber auch für einen reinen Wanderurlaub finden sich hier mehr als genug lohnende Ziele.



Wien, im Frühjahr 2023


Johanna Stöckl
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Istrien
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Wandern in Istrien
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Stätten der Besinnung finden sich auch im kargen Karst.

Ein Wanderziel für Genießer
Der besondere Reiz dieser Region an der nördlichen Adria erschließt sich am besten demjenigen, der sich viel Zeit nimmt, das Land mit allen Sinnen zu genießen. Andere Regionen mögen sich mit »dem höchsten Berg« oder »der ältesten Kirche« rühmen – Istrien hat das nicht nötig. Gerade die kleinen, oft versteckten Besonderheiten und Sehenswürdigkeiten sind es, die den Charme des Gebietes ausmachen. Es lohnt sich, für die Wanderungen etwas mehr Zeit einzuplanen, um spontan bei einem kleinen Bauern auf ein Glas Wein einkehren, einen Badestopp bei einem verborgenen Wasserfall einlegen oder eine gerade geöffnete Kirche besichtigen zu können. Durch die wechselvolle Geschichte, die über Jahrhunderte von den Römern, Venezianern und Habsburgern geprägt wurde, findet man hier eine große kulturelle Vielfalt vor; eine Reichhaltigkeit und einen Abwechslungsreichtum, der sich nicht nur in den Kulturdenkmälern, sondern auch in unterschiedlichen Traditionen und auf den Speisekarten niederschlägt. Trotz der relativ geringen Entfernungen ist auch die Landschaft und Vegetation sehr vielfältig, auf kleinstem Raum nebeneinander findet man zerklüftete Gebirge und sanfte Hügelländer, Steilküsten und flache Meeressümpfe, kontinentale Laubwälder und subtropische Mittelmeervegetation.

Das Wandern hat in Istrien eine lange Tradition. Viele Wanderrouten bestehen schon seit der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg, sodass etwa der auf dem Vojak bis heute erhaltene Aussichtsturm noch vom »Österreichischen Gebirgsverein« errichtet wurde. Der kroatische Wanderverein HPS (Hrvatski Planinarski Savez) besteht seit 1874 und ist – ähnlich wie alpine Vereine in anderen Ländern – in regionalen Sektionen organisiert, die für die Erhaltung der Wege, Markierung und den Betrieb von Berghütten verantwortlich sind, während die Aufstellung von Wegweisern meist durch die lokalen Fremdenverkehrsorganisationen erfolgt. Dadurch gibt es keine landesweit einheitliche Beschilderung; bunte Blechtafeln findet man ebenso wie schlichte Holzwegweiser.

Auch die Qualität der Wege – ob gut gepflegt oder verwachsen – ist sehr unterschiedlich, da die Erhaltung praktisch ausschließlich durch freiwillige Mitarbeiter erfolgt. Dies gilt auch für die Weitwanderwege, die einmal hervorragend instand gehalten, auf anderen Abschnitten aber bis zur Unkenntlichkeit verwachsen sein können. Die in diesem E-Book beschriebenen Touren waren bei unserer Begehung jedoch bis auf wenige Ausnahmen ausreichend markiert und problemlos begehbar.
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Ringdistel (Carduus).

Landschaft, Vegetation und Tierwelt
Wie das restliche Dinarische Gebirge besteht auch das in diesem E-Book beschriebene Gebiet zum größten Teil aus Kalkstein, der hier in seinen viefältigsten Formen vorkommt. Das Wort »Karst« bezeichnet ursprünglich die Landschaft im Hinterland von Triest, wurde aber zum Allgemeinbegriff für die typischen geologischen Formen und Phänomene, die entlang der gesamten kroatischen und slowenischen Adriaküste auftreten. Charakteristisch sind bizarre Felsformationen, Schachthöhlen, durch den Einsturz von Höhlen entstandene Karstsenken (Poljen) und Trichter (Dolinen) sowie Flüsse, die entweder direkt aus großen Höhlen entspringen (Karstquellen) oder plötzlich in Schlucklöchern oder Grotten verschwinden, um dann über weite Strecken unterirdisch zu fließen.

Sowohl Pflanzen- als auch Tierwelt des Karstes sind durch eine große Artenvielfalt und im Bereich der Botanik durch viele endemische – d.h. ausschließlich in einem bestimmten Gebiet vorkommende – Pflanzen gekennzeichnet. Im Landesinneren findet man heute noch weiträumige urwaldartige Buchen-, Kiefern- und Eichenwälder, während die früher ebenfalls großteils bewaldeten Inseln schon seit der Zeit der Römer (und besonders massiv zur Zeit der Venezianer) für den Schiffbau und die Gewinnung von Bauholz gerodet wurden. Restbestände von Wäldern findet man heute nur mehr dort, wo sich in geschützter Lage allmählich wieder eine dünne Humusschicht bilden konnte, wie etwa im flacheren Nordteil der Insel Krk rund um Dobrinj oder in der »Tramuntana« im Norden von Cres. Alle übrigen Teile der Inseln sind meist nur von Macchia (immergrünen Hartlaub-Buschwäldern) oder niedrigen Sträuchern wie Wacholder – und natürlich den typischen Kräutern wie Salbei oder Thymian – bedeckt.

In den küstennahen Gebieten findet man viele Bäume und Sträucher, die nur im milden, mediterranen Klima gedeihen, wie Feigen, Orangen oder Mandeln. Aber auch Edelkastanien, Nussbäume und Oliven wachsen hier neben einer großen Vielfalt an Palmen, Kakteen und exotischen Zierpflanzen, die schon seit Generationen von Seefahrern von deren Reisen mitgebracht und kultiviert wurden.
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Blaue Kugeldistel (Echinops).
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Passionsblume (Passiflora).

Geschützte Gebiete
Im Bereich dieses E-Books liegen mehrere Gebiete, die unter besonderem Schutz stehen. Das größte davon stellt der Naturpark (Park Prirode) Ucka dar, zu dem auch Teile des Cicarija-Gebirges gehören. Unter Schutz gestellt sind auch das Landschaftsschutzgebiet Kap Kamenjak an der Südspitze Istriens bei Pula sowie das Vogelreservat Palud südlich von Rovinj. In diesen Regionen gilt, was eigentlich auch sonst selbstverständlich sein sollte: nur Fußspuren hinterlassen und nur Eindrücke und Erinnerungen mitnehmen – aber keine Blumen pflücken oder Müll hinterlassen. In den Schutzgebieten finden viele streng geschützte Vogelarten wie Steinadler oder die mächtigen Gänsegeier (für die es ein eigenes Schutzgebiet im Norden von Cres gibt) ihre Heimat, ebenso wie Braunbären, Wölfe oder Luchse. 
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Eidechsen sind ein häufiger ... 
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... und Siebenschläfer ein eher seltener Anblick.


Informationen von A bis Z



Anreise
	Mit dem Auto: Von Deutschland und Westösterreich aus führt der schnellste Weg nach Istrien über die Autobahn Salzburg – Villach – Ljubljana – Postojna und von hier je nach Reiseziel entweder weiter auf der Autobahn nach Koper (für Ziele im nördlichen Istrien und an der Westküste) oder auf der Staatsstraße 6 und der Autobahn A7 über Ilirska Bistrica nach Rijeka. Von Ostösterreich über Graz und Marburg nach Laibach; von der Schweiz am besten über Mailand, Padua und Triest. Innerhalb Istriens stellt das sogenannte »Ypsilon« (gebildet aus den Autobahnen A9 Pula – Umag und A8 Kanfanar – Pazin sowie der Schnellstraße Pazin – Lupoglav – Rijeka) das Rückgrat des Straßenverkehrs dar – Wegweiser werden Sie stets auf diese (mautpflichtigen) Straßen leiten. Wer die Schönheit der Landschaft genießen will, es nicht so eilig hat und Geld sparen möchte, kann z.B. zwischen Rijeka und Pula auf die alte »Adria-Magistrale« ausweichen.

	Mit Bahn oder Bus: Nicht nur vor Ort ist das Angebot öffentlicher Verkehrsmittel eher dürftig, sondern auch für die Anreise sind leider Bahn und Bus nicht erste Wahl. Per Bahn gut erreichbar sind lediglich die Städte Triest, Koper und Rijeka. Nach Pula gibt es in den Sommermonaten nur einmal am Tag einen Regionalzug ab Divača (Anschluss
an die Strecke Ljubljana–Koper). Preisgünstige, internationale Busse, u.a. Flixbus, verkehren von mehreren Städten Deutschlands, Österreichs und der Schweiz aus – im Sommer teilweise als »Bäderbusse« sogar direkt bis in die Badeorte, allerdings dauert die Fahrt lange und erfolgt meist über Nacht, sodass diese Art der Anreise nicht gerade als erholsam bezeichnet werden kann.

	Mit dem Flugzeug: Internationale Flughäfen gibt es in Rijeka, Triest und Pula, wobei Direktflüge nur in der Sommersaison angeboten werden. Es ist ratsam, bereits am Flughafen einen Mietwagen zu nehmen, da die Flughäfen jeweils recht weit außerhalb des Stadtzentrums liegen und die öffentliche Anbindung mangelhaft ist.
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 Gottesanbeterin (Mantis).

Auskunft
	Kroatische Zentrale für Tourismus – Frankfurt

Stephanstraße 13, D-60313 Frankfurt/Main, Tel.+49/69/2385350

croatia.hr, info@visitkroatien.de


	Kroatische Zentrale für Tourismus – Wien

Liechtensteinstraße 22 a, 1/1/7, A-1090 Wien, Tel. +43/1/5853884

croatia.hr, office@kroatien.at

	Kroatische Zentrale für Tourismus – Zürich

Seestrasse 160, CH-8002 Zürich, Tel. +41/43/3362030

croatia.hr, info@visitkroatien.ch


	Regionaler Tourismusverband Istrien

Pionirska 1, HR-52440 Porec, Tel. +385/52/452797

www.istra.hr, info@istra.hr

	Regionaler Tourismusverband Primorje-Gorski Kotar

Nikole Tesle 2, HR-51410 Opatija, Tel. +385/51/272988

www.kvarner.hr, kvarner@kvarner.hr


	Touristisches Informationszentrum Koper

Titov trg 3, SI-6000 Koper, Tel. +386/5/6646403

www.koper.si, tic@koper.si

	Kroatischer Bergsteigerverband

Kozarceva 22, HR-10000 Zagreb, Tel. +385/1/4823624

www.hps.hr, hps@hps.hr




Camping
An der Küste Istriens, der Kvarner-Bucht und auf den Inseln gibt es eine große Anzahl von Campingplätzen, oft sogar mehrere im gleichen Ort. Hier lohnt sich ein Preis-Leistungs-Vergleich, denn die Übernachtungskosten können um bis zu 200 % differieren. Viele Campingplätze bieten auch kleine Hütten oder Mobilheime an, in denen man fast schon den Komfort eines Appartements genießt. Im Hinterland gibt es derzeit einen einzigen Campingplatz am Fuß der Altstadt von Motovun, der trotz sehr günstiger Preise sogar über einen eigenen Swimmingpool verfügt und der sich aufgrund der relativ geringen Distanzen als zentraler Stützpunkt sogar für Wanderungen im Cicarija-Gebirge anbietet. »Wildes« Campieren ist grundsätzlich verboten und wird vor allem in den Naturschutzgebieten auch bestraft.


Klima
Die Statistik gibt für die Halbinsel Istrien jährlich 2380 Sonnenstunden, für die Insel Lošinj sogar 2580 Sonnenstunden an. Damit ist die Region vom Klima her mit der Cote d’Azur oder Städten an der nordafrikanischen Mittelmeerküste vergleichbar. Dennoch wird es im Sommer im Regelfall nicht zu heiß, sodass auch im Juli und August (Durchschnittstemperatur um die 24 °C) Wanderungen möglich sind, wenn man sich nicht gerade die heißesten Stunden des Tages dafür aussucht. Die Winter sind mit durchschnittlich 6 °C im Februar sehr mild. Während Schnee an der Küste und auf den Inseln eine Rarität bleibt, kann es im Hinterland von Rijeka oder im Cicarija-Gebirge durchaus kräftig und anhaltend schneien, sodass man hier selbst im Frühjahr auf den Gipfeln noch Schnee vorfinden kann.
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 An der Küste zwischen Crikvenica und Selce (Tour 25).

Notrufe
In Kroatien gelten neben dem zentralen Euro-Notruf 112 folgende Notrufnummern (jeweils ohne Vorwahl): Polizei 192; Feuerwehr 193 und Unfallrettung 194. Bei Autopannen erreicht man landesweit unter der Nummer 1987 den Pannendienst des kroatischen Automobilclubs HAK.

In Slowenien gilt die einheitliche Notrufnummer 112; die Polizei erreicht man auch unter 113.



Öffentliche Verkehrsmittel
War die Erschließung mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Zeit des alten Jugoslawien noch vorbildlich, so ist diese Situation heute leider Geschichte. Man findet zwar noch vielerorts selbst in den entlegensten Dörfern Autobus-Wartehäuschen, die aber schon lange nicht mehr angefahren werden. Lediglich auf den Hauptverbindungen fahren noch Busse, jedoch auch selten öfter als drei- bis viermal pro Tag, und auch das meist nur an Schultagen. Fahrpläne werden traditionellerweise nirgends ausgehängt; man muss sich an den Busbahnhöfen der größeren Orte oder im Internet erkundigen. Fahrpläne unter www.arriva.com.hr
.
Bahnverkehr gibt es nach Koper, Rijeka und (noch) einige Züge am Tag zwischen Pula und Buzet. Die Bahnstrecke nach Pula hat keine Verbindung
zum restlichen kroatischen Bahnnetz (nur über Slowenien). Fahrpläne unter www.hzpp.hr.
Zur Insel Cres verkehren zwei Autofähren, vom Festland oder von der Insel Krk aus; nach Lošinj fährt auch eine Personenfähre von Rijeka. Informationen
und Fahrpläne unter www.jadrolinija.hr.



Sicherheit
Sowohl Kroatien als auch Slowenien sind relativ sichere Reiseländer. Die von zu Hause gewohnten Grundregeln sollte man aber auch im Urlaub beherzigen: keine Wertgegenstände, Kameras etc. offen im abgestellten Auto liegen lassen und nur unbedingt benötigte Bargeldbeträge mit sich führen.


Sprache
Die Halbinsel Istrien ist – bis auf den kleinen Teil bei Rijeka, der bereits zum Verwaltungsbezirk (»Gespanschaft«) Primorje-Gorski Kotar gehört – offiziell zweisprachig. Im slowenischen Teil sind Slowenisch und Italienisch Amtssprachen, in der kroatischen Gespanschaft Istrien Kroatisch und Italienisch. In praktisch allen Gemeinden gibt es einen mehr oder weniger großen italienischen Bevölkerungsanteil; in der Gemeinde Grožnjan/Grisignano stellt diese sogar die Mehrheit. Mit Italienisch kann man sich auch in den übrigen in diesem E-Book behandelten Gebieten gut verständigen. In Tourismusbetrieben, Restaurants oder Hotels wird zudem fast überall auch englisch oder deutsch gesprochen.

Die (halbwegs) richtige Aussprache entscheidet darüber, ob man auch verstanden wird, wenn man etwa nach einer auf der Wanderkarte eingezeichneten Ortschaft fragt. Die folgende Auflistung beschränkt sich auf die Lautzeichen, mit denen Menschen mit deutscher Muttersprache erfahrungsgemäß die meisten Probleme haben:



[image: Ortstafel]
In Istrien sind die meisten Ortstafeln zweisprachig.
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Aussprachehilfe Kroatisch / Slowenisch

Telefon
Die Vorwahl nach Kroatien lautet +385, nach Slowenien +386. Von diesen Ländern aus lauten die Vorwahlen nach Deutschland +49, nach Österreich +43 und in die Schweiz +41. Die Null für die Ortsvorwahl entfällt nach der Landesvorwahl.


Unterkunft
Abgesehen von den Campingplätzen gibt es natürlich auch eine große Bandbreite an sonstigen Unterkünften – von kleinen Privatpensionen über Ferienwohnungen und Hotels aller Kategorien bis hin zu ganzen Villen mit eigenem Pool, die man für einen Aufenthalt mieten kann. Während man sich in der Nebensaison auch spontan vor Ort für ein Quartier entscheiden kann, sollte man in den Monaten Juli und August unbedingt rechtzeitig vorreservieren.


6
Minjera-Rundweg bei Buzet
Gehzeit 3.30 h
[image: ][image: ]
Auf historischen Spuren oberhalb des Tals der Mirna
Südlich von Buzet liegen im Tal der Mirna die Überreste der ältesten Bauxitmine Europas, wo bereits vor 400 Jahren Bauxit und Pyrit abgebaut wurden. Höhepunkt der Wanderung ist zweifelsohne ein historischer Bergwerksstollen mit Tropfsteinen und Mineralienschichten, aber auch der Rest der Tour gestaltet sich sehr lohnend: Flussauen, alte Dörfer, kleine Wasserfälle und einen herrlichen Blick auf die Stadt Buzet gibt es sozusagen noch als Draufgabe!

Ausgangspunkt: Buzet, Ortsteil ﻿Most; Konoba Most bei der Brücke über die Mirna, 45 m; von der Hauptstraße Buzet – Umag unterhalb der Altstadt Richtung Pazin abbiegen. Vom Busbahnhof Buzet aus  20 Min. pro Richtung zusätzlich.
Anforderungen: Der Hinweg entlang der Mirna verläuft auf Wiesen- und Feldwegen; der erste Teil des Rückwegs auf schmalen Fußpfaden. Das letzte Stück folgt dann Schotter- und Asphaltstraßen.
Einkehr: ﻿Konoba Most; unterwegs keine. Wer lieber eine Einkehr auf halber Strecke möchte und mit dem Auto unterwegs ist, kann auch an der Brücke über die Mirna an der Straße nach Sovinjak (nahe (2)) die Tour beginnen. Kein Trinkwasser unterwegs.
Hinweis: Für die »Erforschung« des alten Bergwerkstollens ist es empfehlenswert, eine Taschenlampe mitzunehmen!
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Von der Konoba Most (1) gehen wir am Ufer der Mirna entlang auf einer schmalen Asphaltstraße abwärts, die sich bei einem Fabrikgelände gabelt. Hier steht auch eine Infotafel über den Minjera-Rundwanderweg, dem wir nun – rot-blau markiert – folgen werden: Auf der Straße Richtung Podrebar (Wegweiser) an der Rückseite der Fabrik vorbei, dann rechts haltend im Tal ans Ufer der Mirna und an dieser entlang weiter. Anfangs ist der Weg wenig benutzt und mit hohem Gras bewachsen, dann wird er wieder etwas breiter und deutlicher. Der markierte Weg schneidet mehrmals Flussschleifen ab, ist aber stellenweise sehr verwachsen, sodass es besser ist, dem Flussufer zu folgen. Eindrucksvolle Felsen ragen seitlich von uns auf, und nach knapp eineinhalb Stunden sehen wir vor uns eine Brücke, über die die von der Hauptstraße abzweigende Zufahrtsstraße nach Sovinjak verläuft. 
Wenige Meter vor dieser Straße steht links des Weges eine weitere Infotafel, der man entnehmen kann, dass man sich hier an der Stelle der historischen Bauxit- und Schwefelsäurefabriken von Minjera (2) befindet. Wir gehen auf einem wieder rot-blau markierten, ansteigenden Fußweg bergauf. Dieser biegt sich in ein schmales Seitental hinein, und schon nach knapp 10 Min. Aufstieg kommen wir zu einem kleinen Wasserfall, neben dem sich der Eingang zu einem historischen Bergwerkstollen befindet. Diesen kann man, Lampe vorausgesetzt, erkunden – es lohnt sich! Schon im vorderen Teil sieht man schöne Tropfsteine, und weiter hinten im etwa 30 m langen Gang funkeln Mineralien an den Wänden.
Wir gehen über den kleinen Wasserlauf und auf der anderen Seite im Zickzack bergauf. Nach der zweiten Kehre befinden sich unter uns die Reste eines alten Tagebaus, und nach rund 30 Min. ab der zweiten Infotafel kommen wir in flacheres, großteils von lichtem Wald und Buschwerk gekennzeichnetes Gelände, in dem man sehr genau auf die Markierungen achten muss. Es geht nun leicht bergab, wir treffen bald wieder auf einen breiteren Fahrweg – die rot-blauen Markierungen enden aber und wir finden nur mehr alte, rot-weiße Markierungen. Es geht in ein Tal hinein, dort über ein kleines Bächlein und am Gegenhang entlang wieder ansteigend weiter. Bei einer Gabelung ist sowohl der bergauf führende Fußpfad als auch der nur leicht ansteigende Fahrweg markiert, sie treffen aber auch wieder zusammen, sodass es egal ist, welchen man nimmt.
Bei den Ruinen des – vor Ort nicht bezeichneten – verlassenen Weilers ﻿Brkani (3) treffen wir auf eine Schotterstraße, auf der wir gerade weitergehen. Wir bleiben auf ihr (rechts bergauf, nicht auf dem Fußweg geradeaus leicht bergab) und kommen ins Dorf ﻿Podrebar (4). Dieses durchqueren wir und gehen, nun auf Asphalt, eben dahin. Rund 10 Min. später biegt die Markierung rechts ab und führt über eine Wiese steil bergauf. An einem Zaun entlang geht es nach links eben dahin, dann am Ende der Wiese wieder rechts steil bergauf in den Wald. Nochmals knickt der Weg nach links und wir kommen zu einem neu restaurierten, einzeln stehenden Haus. Unterhalb davon links bergab und gleich wieder rechts unterhalb eines Weingartens eben auf einen großen Baum zu. Bei diesem links bergab; wir treffen schließlich auf einen Schotterweg und auf diesem, unterhalb eines Hauses, auf Asphalt (5). Dieser schmalen Asphaltstraße folgen wir nun für den Rest der Tour. Sie führt uns durch mehrere Weiler hindurch, zuletzt mit herrlichem Blick auf Buzet, hinab ins Tal zur Kreuzung beim Fabrikgelände, von der wir die letzten Meter auf bekanntem Weg zur Konoba Most (1) zurückgehen.
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[image: Minjera]
 Wasserfall im Tal von Minjera.
[image: Minjera]
 Tropfsteinformation am alten Bergwerksstollen von Minjera.
[image: Minjera]
 Eingang des alten Bergwerksstollen von Minjera.
14
Crna Punta
Gehzeit 3.45 h
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Paradewanderung zum Endpunkt des Istrianischen Weitwanderwegs
Alles hat ein Ende, auch der ﻿Istrianische Weitwanderweg IPP, der von Umag über Buzet, die Ćićarija, den Učka und Labin bis zur Landspitze Crna Punta am Südende der Labiner Halbinsel verläuft (und hier zugleich den Labiner Weitwanderweg LPP bildet). Der malerisch gelegene Leuchtturm, einsame Küstenabschnitte und herrliche Ausblicke vom Höhenrücken der Skitača machen diese Tour trotz des anstrengenden Aufstiegs zu einem Höhepunkt in diesem Teil Istriens.

Ausgangspunkt: ﻿Brovinje, 150 m. Anfahrt von Labin auf Straße Nr. 5103 Richtung Koromačno. Ca. 400 m hinter der Abzweigung nach Tunarica links bergauf in den Ort und nach 700 m beim Schild Richtung Skitača nach links parken. Bus ab Labin nach Koromačno (fährt frühmorgens und nachmittags; Haltestelle an der Abzweigung nach Brovinje).
Anforderungen: Sehr steiler, steiniger Anstieg am Beginn der Tour, dann aber breite, bequeme Wege und großteils leicht zu begehen. Kurze Abschnitte am Rückweg etwas verwachsen und schmal. Rückweg nur spärlich markiert, aber eindeutig.
Einkehr: Am Weg keine (Berghütte ﻿Skitača nur fallweise am Wochenende geöffnet). Lokale in ﻿Koromačno (nur auf der Variante).
Variante: Hinter der Kapelle ﻿Sv. Ivan Krstitelj den Weg links bergab, entlang des Bergwerksgeländes in den Ort Koromačno. Hier kann man einkehren und auf der Asphaltstraße zurück nach Brovinje gehen (ca. 40 Min. länger). Wer per Bus angereist ist, kann auch direkt von hier die Rückfahrt antreten.
[image: ]

An der Weggabelung in Brovinje (1) ist der Weg geradeaus am Boden mit zwei rot-gelben Kreuzen versperrt; ein Schild weist links auf der Asphaltstraße Richtung Skitača und Ravni. Hier gehen wir bergauf, biegen aber schon nach 100 m wieder links auf einen alten Fußweg entlang von Steinmauern ab. Nach 250 m halten wir uns rechts und kreuzen zweimal einen anderen Weg. Es geht sehr steil und grobschottrig weiter bergauf. Von links mündet ein etwas weniger steiler Weg ein; kurz darauf flacht auch unser Weg ab und verläuft an der linken Flanke des Berges in ein kleines Tal hinein. Entlang einer Steinmauer führt der Weg nun kurz bergab und wir erreichen den kleinen See ﻿Veli Kal (2), an dem wir uns, der Markierung folgend, rechts wenden. 
Auf Grasboden gehen wir wieder aus dem Tal hinaus, steigen – nun wieder steiniger – leicht an und kommen schließlich rechts haltend zu einer Einmündung in einen breiten Weg, auf dem wir Markierungen des Weitwanderweges LPP finden. In die Richtung, aus der wir kommen, weist ein Pfeil am Stein Richtung Brovinje. Hier gehen wir rechts bergauf, und 10 Min. später gibt es wieder eine Abzweigung, wo eine Schrift auf einem Stein rechts Richtung Sveti Lucija zeigt. Auf einem steinigen Weg geht es nun bergab auf Häuser zu. Wir treffen auf einen Fahrweg, gehen an teilweise verfallenen Gebäuden vorbei und kommen neben dem Friedhof in den Ort Skitača (3), wo sich neben der Kirche der heiligen Luzia unter einem riesigen alten Baum ein schöner Rastplatz befindet.
Wir gehen auf der Asphaltstraße rechts und biegen nach 50 m links bergab auf einen Fußweg entlang von Häusern ab. Er ist deutlich markiert, führt zwischen Buschwerk und Steinmauern durch eine Senke und steigt dann kurz leicht zurück zur Straße an. Diese queren wir und gehen durch niedrigen Bewuchs am Hang entlang leicht bergab, um nach 500 m abermals auf die Straße zu treffen.
Genau gegenüber nehmen wir nun einen Fahrweg, der an einem kleinen Wasserbecken vorbeiführt, dann erst nach links knickt und 50 m weiter wieder in die ursprüngliche Richtung nach Süden biegt. Nun geht es durch lichten Wald recht steil hinab auf die Landspitze zu. Jenseits des Meeres sind die Inseln Cres und Lošinj schön zu sehen. Knapp über dem Meer wird der Weg wieder flacher und geht in einen Fußpfad über, der uns schließlich direkt zur Landspitze Crna Punta (4) führt.
Das Leuchtturmwärterhaus ist Privatbesitz; wer rasten möchte, sollte dies deshalb nicht auf den Bänken hier, sondern ein Stück weiter an der Küste tun, wo man auch bei ruhiger See von den Klippen aus im Meer baden gehen kann. Direkt beim Haus befindet sich ein Kontrollstempel des Weitwanderwegs, der hier endet – ab jetzt ist der Weg nur mehr sehr spärlich markiert. Wir folgen ihm an der zerklüfteten Küste entlang, und obwohl er sich nach etwa 500 m von dieser entfernt, gibt es keine Abzweigungen, sodass man sich nicht verirren kann. Teils etwas verwachsen, teils auch etwas steiler geht es nun durch dichten Wald. Je weiter wir kommen, desto deutlicher und breiter wird der Pfad. Wir gelangen kurz nach einem weiteren Wasserbecken zu einer Einmündung eines Weges von links unten; wer den Abstieg von 70 Hm nicht scheut (ca. 10 Min. bergab bzw. danach 15 Min. bergauf), kann hier einen Abstecher zu einer schönen Kiesbucht machen. 
Der Hauptweg aber führt nun breiter, aber steiler bergauf zur Johannes dem Täufer geweihten kleinen Kirche Sv. Ivan Krstitelj (5). Wir passieren diese auf der linken Seite und gehen dann an einem Zaun, der das Bergbaugelände eines Kalksteinbruchs abgrenzt, entlang. Leicht bergab kommen wir zu einer Gabelung, bei der wir den rechten, ansteigenden Weg nehmen müssen, um nach Brovinje zurückzugelangen (oder auf der Variante links bergab nach Koromačno gehen). Der Weg steigt nun kontinuierlich durch den Wald an, geht schließlich in Asphalt über und wir erreichen auf dem mit den rot-gelben Kreuzen versehenen Weg direkt die Abzweigung in Brovinje (1).

[image: ]
[image: Brovinje ]
 Blick von Crna Punta; am Horizont die Televrina auf Lošinj.
[image: Veli Kal]
 Blick zurück, kurz vor Veli Kal.
[image: Crna Punta]
Der Leuchtturm am Ende der Landspitze.
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Veli Badin
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ]
Zu den Felswänden des ﻿Kraški Rob und zur alten Kirche ﻿Sv. Kvirik
Wer von Triest nach Buzet fährt, der bemerkt sicherlich die eindrucksvollen, teils überhängenden und im Laufe von Jahrmillionen ausgewaschenen Felswände des sogenannten Karstrandes (Kraški Rob) oberhalb der Straße. Auf dieser Tour wandern wir von der sanften Nordseite her auf diesen Bergrücken und kommen dabei auch an schönen alten Dörfern sowie der ältesten Kirche in diesem Teil Sloweniens vorbei.

Ausgangspunkt: ﻿Movraž, 225 m. Anfahrt auf der Straße Koper–Buzet bis Gračišče, dort Richtung Smokvica und Rakitovec abbiegen. Busverbindung ab Koper, Haltestelle im Ortszentrum. 
Anforderungen: Großteils leichte Wanderung auf Feld- und Waldwegen, lediglich ein kurzer Abschnitt am Bergkamm ist steinig und etwas anspruchsvoller. Da der Pfad immer weit genug von der Felskante entfernt verläuft, ist Schwindelfreiheit nicht notwendig.
Einkehr: Keine.
Variante: Vom Veli Badin kann man auch geradeaus weitergehen (ebenfalls markiert) und gelangt so direkt zu den Felswänden des Kraški Rob. Allerdings ist dieser Pfad sehr steinig und etwas verwachsen; Trittsicherheit ist notwendig.
[image: ]

Wir wandern von der Bushaltestelle im Ortszentrum von Movraž (1) zunächst auf der Straße Richtung Rakitovec hinab. Erst zweigt rechts ein Weg zum Berg Smokvica ab, kurz darauf sehen wir schon einen Holzwegweiser »Sv. Kvirik«, dem wir folgen. Nach den Häusern links über Felder, über eine kleine Brücke zum Waldrand, in dem es bergauf geht. Wir kommen zu einem Holzkreuz mit der Nummer I, vor dem wir links bergauf einer (spärlich markierten) Wegspur folgen. Sie bringt uns durch den Wald hinauf zu zwei weiteren Kreuzen, dann queren wir eine Forststraße. Beim Kreuz IV nicht den Hauptweg geradeaus, sondern wieder die Wegspur links vorbei nehmen. Beim Kreuz IIX (!) kommen wir aus dem Wald hinaus auf heideartige Landschaft; es geht kurz bergab, dann von Nr. IX zu Nr. X wieder in einem kleinen Tal bergauf. Von hier aus ist XI bereits links oben am Hang zu sehen (die Wegspur ist recht undeutlich), auch XII ist in Sichtabstand zum vorherigen aufgestellt. Über eine Hochfläche erreichen wir die letzten beiden Holzkreuze XIII und XIV, dann treffen wir auf einen Fahrweg, der uns nach links zur alten, von einem Friedhof umgebenen Kirche Sv. Kvirik (2) aus dem 11. Jahrhundert bringt.
An der Friedhofsmauer entlang gehen wir auf der Hochfläche auf einen Sendemast zu – zunächst auf einem Fahrweg, dann auf einem in einer Linkskurve geradeaus weiterführenden Fußpfad. Dieser ist nun besser markiert. Zu unserer Rechten beginnt eine steile Klippe, von deren Rand der Weg aber immer ausreichend weit entfernt bleibt, jedoch stets einen herrlichen Ausblick ins Tal bietet. Wir gehen stets leicht bergab, sehen unter uns den Grenzübergang zwischen Slowenien und Kroatien und gelangen schließlich in einen Wald. Bei einer Gabelung auf einem Nebengipfel des Veli Badin (3), zu der wir kurz darauf kommen (hier befindet sich auch eine Blechbüchse mit einem Gipfelbuch) wählen wir den linken Weg, der uns in zwei Serpentinen durch lichten Wald bergab führt. 10 m vor einer Asphaltstraße treffen wir auf einen von rechts kommenden Weg. Zu dieser Kreuzung (4) werden wir nochmals zurückkehren; zunächst machen wir jedoch einen Abstecher nach rechts und gelangen so an den Fuß der eindrucksvollen, überhängenden Felswände des Karstrandes Kraški Rob (5) und zu einer natürlichen Felsbrücke. Hier gibt es auch eine Infotafel, die über die hier nistenden seltenen und geschützten Vogelarten informiert – aus diesem Grund sollte man hier auch nicht weitergehen und keinesfalls in den Wänden herumklettern.
Am gleichen Weg zurück zur Kreuzung (4) und der Markierung folgend auf der anderen Seite der Straße wieder leicht bergauf durch den Wald. Wir kommen an einem markanten Stein vorbei, in dessen tiefen Mulden sich das Regenwasser sammelt, dann zweigen wir auf einem Fußpfad nach links vom breiteren Fahrweg ab. Den wenig später steil rechts hinaufführenden markierten Pfad ignorieren wir und bleiben stattdessen auf dem alten Pfad, der praktisch eben ins Dorf ﻿Dvori (6) hineinführt. In diesem rechts auf Asphalt bergauf und links an einem Basketballkorb vorbei wieder geradeaus aus dem Ort hinaus. Der Weg wird rechts von buckelförmigen, stark erodierten Steinformationen begleitet und bleibt immer am Rand des links von uns liegenden weiten Karsttals. Bei einem Hochstand gehen wir geradeaus weiter über eine Wiese, dann knapp 100 m weiter links bergab zu einem kleinen Biotop, bei dem sich die 6. Station eines Lehrpfads befindet. Da dieser nur in einer Richtung beschildert ist, ist er uns für die Orientierung keine große Hilfe; man kann sich aber eigentlich nicht mehr verlaufen, denn unser Ausgangsort Movraž ist bereits vor uns in der Ferne zu sehen. 
Wir gehen beim Biotop rechts auf einem Wiesenweg, kommen zur 5. Station und halten dahinter wieder rechts auf einen weiteren Hochstand zu. Vor diesem biegt sich der Weg nach links und führt zwischen Weißdorn- und Schlehdornhecken hindurch. Am nächsten Hochstand rechts vorbei, immer am Rand des Tals. Im Wald passieren wir alte Steinmauern (3. Station), dann gehen wir bei einer Tafel des Lehrpfads links und gelangen zum Wegweiser »Učna pot«, der in die Richtung zeigt, aus der wir kommen. Hier links, zur 2. Station und bei dieser rechts. Hinter Station 2a kommen wir auf eine Wiese, bereits am Ortsrand von Movraž gelegen, gehen vor den ersten Hausgärten rechts und gelangen so auf eine asphaltierte Dorfstraße, die uns nach links zum Wegweiser »Sv. Kvirik« vom Anfang der Tour zurückbringt. Auf bekanntem Weg zur Bushaltestelle in Movraž (1).
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[image: Sveti Kvirik]
Blick über das Tal von Movraž.
[image: Sveti Kvirik]
Die kleine romanische Kirche Sveti Kvirik.
[image: Kreuzung]
Die Felswände am Fuß des Veli Badin.
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Von Šilo nach Dobrinj
Gehzeit 4.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Durch alte Kulturlandschaften im Nordosten von Krk
Obwohl am nächsten zur Straßenbrücke und zum Flughafen von Rijeka gelegen, sind die Orte im Norden von Krk weit ruhiger und selbst in der Hauptsaison weniger von Touristen überlaufen als die im Süden. Dadurch haben sich der Küstenort Šilo, aber vor allem das malerisch gelegene Dobrinj mit seinen Kunstausstellungen und Galerien noch viel von ihrem ursprünglichen Charme bewahrt. Die Tour führt uns auch an einer der ältesten Kirchen Krks, der aus dem Jahr 1100 stammenden Kirche des heiligen Veit (﻿Sv. Vid Dobrinjski), und an den Resten einer byzantinischen Festung (fälschlich als »Römische Villa« bezeichnet) vorbei.

Ausgangspunkt: Šilo, 5 m; Parkmöglichkeit und Bushaltestelle an der Strandpromenade. Busverbindung 3x täglich ab Malinska (dort Anschluss zu den Bussen Rijeka–Baška). Erreichbar auch per Taxi-Boot aus Crikvenica (stündlich).
Anforderungen: Leichte Tour auf alten Feld- und Hirtenwegen. Nicht durchgehend markiert, daher ist stellenweise ein gutes Orientierungsvermögen nötig.
Einkehr: ﻿Restaurant Zora und ﻿Bar Kennedy in Dobrinj; zahlreiche Lokale in Šilo.
[image: ]

In Šilo (1) gehen wir auf der Strandpromenade in östlicher Richtung und folgen nach etwa 350 m dem Wegweiser des Mountainbike-Wegs 23 rechts bergauf. An der nächsten Gabelung steht ein Schild »Rimske Vile« (Römische Villa), dem wir zunächst noch auf Asphalt, dann auf einem Schotterweg folgen. Auf einem nach knapp 300 m links abzweigenden Fußpfad können wir einen Abstecher zu den Ruinen machen, bei denen es sich in Wahrheit um die Überreste einer byzantinischen Festung (2) handelt.
Wir kehren zum Hauptweg zurück und gehen nach links. Der Weg verläuft zwischen Trockensteinmauern durch alte Kulturlandschaft aus terrassenförmig angelegten Feldern, Schafweiden und Obstgärten. Bei mehreren Abzweigungen folgen wir immer der Beschilderung des MTB-Wegs 23 und kommen, wieder auf Asphalt, durch die Ausläufer der Ortschaft Polje. Wir folgen der rot-weißen Markierung nach links auf einer schmalen Asphaltstraße, die sich nach 200 m gabelt (links Sackgasse). Wir gehen rechts, kommen nach wenigen Metern auf Schotter und steigen hinauf in den Ort ﻿Žestilac (3), in dem der Weg wieder asphaltiert ist. Unterwegs sehen wir jetzt Schilder des MTB-Wegs 22.
Wir durchqueren den Ort und gehen bei einem auffälligen Zaun mit Spitzen links einen Schotterweg hinab. 30 m weiter in einer Rechtskurve abermals links auf einem schmalen Fußweg mit undeutlichen Markierungen. 400 m weiter, auf einer kleinen Lichtung, hält man sich rechts, auf der nächsten Lichtung links, und trifft im Ort Gostinjac wieder auf Asphalt. Dem Wegweiser Richtung Sveti Vid folgend gehen wir rechts. Wir treffen auf eine Landstraße, auf der wir wenige Meter nach links gehen und dann wieder rechts abbiegen. An einer Gabelung mit einem großen Baum gehen wir rechts, gegenüber vom Haus 69/A abermals rechts auf einem Schotterweg. Nach den letzten Häusern führt ein Fußweg weiter zu einem Wegweiser, der links Richtung Dolovo zeigt. Wir setzen den Weg geradeaus fort und kommen auf eine Schotterstraße, auf der wir halb rechts gehen. An der nächsten Gabelung rechts, 100 m weiter links halten. Wir kommen an einem Mobilfunkmast auf einer Anhöhe vorbei und erreichen wenige Minuten später die hübsche Kirche ﻿Sv. Vid Dobrinjski (4). Der schattige Kirchhof lädt zu einer kurzen Rast ein, bevor wir geradeaus weitergehen und auf die Straße Dobrinj – Šilo stoßen.
Auf dieser links, an der Schule und einer runden Kapelle vorbei kommen wir zum Beginn des Ortes Dobrinj (5), in den wir auf der für Autofahrer gesperrten Straße hineingehen. Der schön renovierte Ort ist kulturelles Zentrum der Region und verfügt über Galerien, Ateliers, eine schön gelegene Kirche (Aussicht von der Terrasse vor der Kirche!) sowie Einkehrmöglichkeiten und einen Supermarkt. Am Platz mit dem Trinkwasserbrunnen direkt unterhalb der Kirche nehmen wir die bergab führende Gasse und gehen in ein Tal hinunter. Auf der anderen Talseite leicht rechts haltend, rot-weiß markiert wieder bergauf zu einer Abzweigung, an der wir geradeaus gehen und auf einem schönen alten Hirtenpfad in den Ort ﻿Gornja Hlapa (6) gelangen, den wir auf Asphalt durchqueren. Bei einem Bildstock biegen wir links auf einen Hirtenweg ab, nun wieder dem MTB-Weg 22 folgend. Er bringt uns hinab in den Ort Županje, wo wir ein Stück der Landstraße folgen und dort, wo sie sich rechts biegt, geradeaus weitergehen. Immer noch am MTB-Weg 22 biegen wir links auf einen Fußweg ab, kommen wieder auf Asphalt und gehen an einem alten Dreschplatz vorbei. 150 m weiter führt der MTB-Weg gerade weiter, während wir halb rechts aus dem Ort hinausgehen. Zwischen Steinmauern kommen wir zu einer Abzweigung, an der wir der Markierung halb links folgen und wieder auf einen MTB-Weg, diesmal wieder Nr. 23, stoßen, dem wir nun für das restliche Stück des Wegs folgen. Bei der nächsten Weggabelung rechts bergab. Eine Schotterstraße wird gequert, und laut Wegweiser sind es nur mehr 1,5 km nach Šilo. Wir gehen weiter auf Schotter bergab. Der Weg mündet in die Straße Ulica Stara Cesta, auf der wir zurück zu unserem Ausgangspunkt am Hafen von Šilo (1) gelangen.
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[image: Festung]
Die »römische Villa«; im Hintergrund liegt Crikvenica.
[image: Festung ]
Ausblick nach Crikvenica am Festland.
[image: Sveti Vid Dobrinjski]
 Die alte Kirche Sveti Vid Dobrinjski.
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Auf dem »﻿Feenweg« zu den  Labyrinthen
Gehzeit 4.00 h
[image: ]
Mystisches im Norden von Cres: idyllische Teiche und uralte Wälder
Zusätzlich zu den schönen Landschaften und kleinen Sehenswürdigkeiten im Norden von Cres hat man in den letzten Jahren als weitere Attraktion auf brachliegenden Feldern mehrere Steinlabyrinthe angelegt, die verschiedenen mythologischen Gestalten gewidmet sind. Fast alle Labyrinthe können auf dieser Wanderung, die dem sogenannten Feenweg folgt, besucht werden. Auch unabhängig davon ist die Route wegen der landschaftlichen Schönheit und Vielfalt der Tramuntana lohnenswert.

Ausgangspunkt: ﻿Öko-Zentrum in ﻿Beli, 130 m; Parkmöglichkeit an der Zufahrtsstraße etwas unterhalb. Kein öffentliches Verkehrsmittel.
Anforderungen: Die erste Hälfte der Tour verläuft großteils auf guten, breiten Wegen, während auf der zweiten Hälfte schmale Fußpfade, steinige Wege und weglose Abschnitte dominieren.
Einkehr: Buffet in Beli. Unterwegs keine Einkehr und kein Trinkwasser.
Variante: Man kann die beiden Rundwege auch getrennt begehen: nur die grüne Markierung (ca. 2 Std.; Schwierigkeit blau) oder nur die lila Markierung (ca. 2.30 Std.; Schwierigkeit rot).
Hinweis: Am lila markierten Wegteil findet man teils rot-lila-weiße, teils nur lila-weiße Markierungen und manchmal auch nur rote Striche. Stellenweise ist das Lila auch eher mit Blau zu verwechseln. Deshalb nicht verwirren lassen – es gibt in diesem Teil keine anderen markierten, abzweigenden Wege. 
Kombinationsmöglichkeit: Mit Tour 45.
[image: ]

Wir gehen vom Eko-Centar in Beli (1) bis zur T-Kreuzung, an der sich die rote und grüne Markierung trennen. Diesmal gehen wir links und folgen einem breiten, leicht bergab führenden Weg zwischen Steinmauern und alten Bäumen. Nach etwa 30 Min. kommen wir zum idyllischen, schilfbewachsenen Tümpel ﻿Paiska (2), in dem man viele Frösche und Kröten beobachten kann. Dahinter biegt sich der Weg nach links und führt wieder zwischen Terrassen und Steinmauern durch lichten Wald bergauf. Flache und steilere Stücke wechseln ab. Rechts hat man einen schönen Blick auf die Bucht von Rijeka und kurz darauf kommt man an verlassenen Häusern vorbei auf eine Schotterstraße, auf der man markiert nach links eben dahingeht. 
Wir passieren den Weiler ﻿Frantin (3) und gelangen nach etwa 1 km zu einer Einmündung eines Weges von rechts hinten. Es geht kurz bergauf, dann mündet gleich ein zweiter Weg ein, auf den wir – jetzt lila-weiß
(-rot) markiert – scharf nach rechts abbiegen. Er führt zum verlassenen Dorf ﻿Žanjevići (4), wo wir uns an zwei Abzweigungen jeweils rechts halten. Man darf sich nun von den Markierungen nicht verwirren lassen – das Lila sieht ab dem Dorf eher wie blau aus, aber da es keine anderen markierten Wege gibt, sind wir schon richtig. Nach einer halben Stunde kommen wir über einen Bergrücken und haben einen schönen Blick Richtung Festland und Učka-Gebirge. Danach geht es bergab, und dort wo der Weg wieder anzusteigen beginnt, mündet von links ein anderer Pfad ein, den wir hinaufgehen. Er überquert einen flachen Sattel und führt dann wieder bergab. Wo der Weg geradeaus verwachsen ist, folgen wir der nicht sehr deutlichen Markierung links bergab durch ein Gatter hindurch zum kleinen See ﻿Kosmačev (5). Am Ufer kann man schön rasten und die Wasserschnecken, Frösche und Libellen beobachten. Geht man am rechten Ufer geradeaus weiter, kommt man zum ersten der Labyrinthe, dem ﻿Rusalka-Labyrinth (Rusalki sind die Wassernixen der slawischen Mythologie). 
Zurück zum Ufer und an diesem entlang, dann auf einer Wegspur über einen Wiesenhang im Zickzack hinauf. Durch wilde Felslandschaft mit bizarren Kalksteinfelsen folgt man der Markierung und kommt an einer Hausruine vorbei. Auf einer Wegspur, dann wieder weglos, aber immer gut markiert geht es durch steiniges Gelände bergab auf eine Terrasse, auf der sich das ﻿Tara-Labyrinth (6) befindet. Von diesem links in ein Tal hinein und bergauf an einer kleinen Lacke vorbei. Dort abermals links auf einen schmalen Pfad, der auf einen breiteren Weg entlang einer Steinmauer trifft. Dann wieder weglos und erst durch eine Senke mit zwei Lacken, dann steil bergab in eine riesige Doline. In dieser befindet sich, um einen Baum herum angelegt, das ﻿Ishtar-Labyrinth (7).
Wir verlassen die Doline steil und weglos und kommen oben auf einen alten Steinpfad, dem wir entlang von Mauern nach rechts folgen. Er endet in einem Tal; das nächste Stück ist wieder weglos. Schließlich aber mündet die Markierung auf einen Weg, der kurz darauf auf die von rechts hinten kommende rote Markierung trifft. Gemeinsam mit dieser gehen wir bergab und kommen auf eine breite Schotterstraße. An der Einmündung sollte man sich nach links einen Abstecher zum ﻿Lada-Labyrinth (8), benannt nach einer slawischen Liebesgöttin, nicht entgehen lassen – es ist das größte der Labyrinthe und als einziges von quadratischer, nicht runder Grundform. Man erreicht es auf einem Fußweg, der nach rund 50 m ab der Einmündung in die Schotterstraße nach rechts abzweigt und mit einem Holzwegweiser gekennzeichnet ist.
Nach dem Besuch des Labyrinths geht man auf der Schotterstraße, die nun sowohl rot-weiß als auch grün-weiß und lila-weiß markiert ist, bergab. Nach 5 Min. stößt von rechts auch noch die blaue Markierung hinzu, und nachdem man ein Kreuz passiert hat, erreicht man 10 Min. später wieder die ersten Häuser von Beli (1) und legt auf Asphalt das letzte Stück zum Eko-Centar zurück.
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[image: Ishtar]
 Das Ishtar-Labyrinth am Feenweg.
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